
Der Fachkräftemangel ist längst im Alltag der Unternehmen  
im Bezirk der IHK Lüneburg‑Wolfsburg angekommen. Der 
IHKLW‑Fachkräftemonitor zeigt: Was heute vielerorts als Eng‑
pass spürbar ist, wird sich in den kommenden Jahren weiter 
zuspitzen.

Allein in den nächsten zwei Jahrzehnten werden im IHK-Bezirk 
mehr als 20.000 Fachkräfte altersbedingt fehlen. Dem stehen 
deutlich kleinere Nachwuchsjahrgänge gegenüber. Ab 2030 
dürfte diese Entwicklung spürbare Auswirkungen auf Wachs‑
tum, Investitionen und Transformation haben. Schon heute 
ist der regionale Arbeitsmarkt stark ausgelastet; zusätzliche 
Fachkräftepotenziale sind nur begrenzt verfügbar.

Die Betroffenheit ist regional und branchenspezifisch unter‑
schiedlich. Während im Produzierenden Gewerbe und bei 
den Unternehmensdienstleistungen Fachkräfte fehlen, prägt 
in Wolfsburg der tiefgreifende Wandel der Automobilwirt‑
schaft die Nachfrage nach neuen Qualifikationen. In einigen 
Landkreisen rückt zunehmend die demografische Entwicklung 
in den Fokus – und mit ihr die Frage, wie wirtschaftliche Leis‑
tungsfähigkeit langfristig gesichert werden kann.

Auf politischer Ebene reagieren Bund und Land mit Fach‑
kräftestrategien und Programmen. Entscheidend wird sein, 
wie diese Ansätze regional wirksam werden – dort, wo Unter‑
nehmen ausbilden, investieren und Transformationsprozesse 
gestalten.

Die IHK Lüneburg‑Wolfsburg versteht sich dabei als Partnerin 
und Plattform für gemeinsames Handeln. Fachkräftesiche‑
rung gelingt dort, wo Wirtschaft, Politik und Verwaltung ins 
Gespräch kommen, Prioritäten abstimmen und Lösungen 
gemeinsam entwickeln. Der Fachkräftemonitor schafft dafür 
eine belastbare Grundlage. Jetzt gilt es, diese Erkenntnisse 
gemeinsam in konkrete Schritte zu übersetzen – im Dialog, 
vor Ort und mit dem gemeinsamen Ziel, die Zukunftsfähigkeit 
nachhaltig zu sichern.
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Zukunft braucht Arbeit – 
Arbeit braucht Fachkräfte

Zum IHKLW-Fachkräftemonitor:

https://www.ihk.de/ihklw/produkte/interessenvertretung/standpunkte-und-analysen/fachkraeftemonitor-6821924


IHKLW-Podcast 
Moin Wirtschaft
Im IHKLW-Podcast Moin Wirtschaft spricht IHKLW-Präsident 
Andreas Kirschenmann mit Gästen aus Wirtschaft, Politik  
und Forschung über Themen, die unsere Region bewegen.  
Substanziell. Direkt. Für alle, die Wirtschaft gestalten wollen.  
Jetzt reinhören: www.ihk.de/ihklw/moin-wirtschaft 
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 
das Jahresthema unserer IHKLW lautet: „Zu‑
kunft braucht Arbeit. Arbeit braucht Fachkräf‑
te“. Als Vorsitzende unseres Berufsbildungs‑
ausschusses weiß ich um die Bedeutung von 
Fachkräften für die Zukunftssicherung der Un‑
ternehmen. Neben den klassischen Themen 
der Aus- und Weiterbildung geht es hier auch 
um das wichtige Feld der Fachkräftemigration.
Bund, Land und Kommunen können in Ver‑
waltung und Gesetzgebung ihren Teil dazu 
beitragen, uns bei der Fachkräftesicherung 
zu unterstützen. Um die Herausforderungen 
noch besser in die Politik zu tragen, haben wir 
den ersten IHKLW-Fachkräftemonitor aufge‑
legt und damit eine objektive Diskussionsbasis 
geschaffen. Denn das Thema „Fachkräfte“ 
drängt.

Das gilt im Besonderen für die Tourismus‑
branche, die nun mit neuen „Nationalen 
Tourismusstrategie“ unterstützt werden soll. 
Neben Fachkräften geht es um Bürokratie- 
und Steuerentlastung, bessere Infrastruktur 
und eine engere Abstimmung.

Das Thema „Fachkräfte“ bewegt aber auch un‑
sere Innenstädte. Denn wenn sich Mitarbeiter 
und Kunden in einer Innenstadt nicht mehr 
sicher fühlen, muss gehandelt werden, wie 
eine IHKLW-Veranstaltung in Lüneburg erst 
kürzlich deutlich gemacht hat.

Was beschäftigt die Wirtschaft darüber 
hinaus? Die aktuelle Insolvenzstatistik macht 
deutlich, wie schwierig die Lage für die 
Unternehmen derzeit ist. Die internationale 
Kooperation ist herausfordernd und zu Hause 
fehlt es an guten Standortbedingungen. 
Neue Handelsabkommen geben darauf eine 
wichtige Antwort und ermöglichen uns neue 
Geschäftsbeziehungen. 

Es gibt für Politik und Wirtschaft also weiterhin 
viel zu tun, um wieder an die Spitze zu kom‑
men. Lassen Sie uns diesen Weg gemeinsam 
gehen!

Dr. Nina Lorea Kley

Dr. Nina Lorea Kley ist IHKLW- 
Vizepräsidentin und Vorsitzende 
des Berufsbildungsausschusses 
(BBA). Sie ist Geschäftsführerin der
Feldbinder Spezialfahrzeugwerke
GmbH mit zwei deutschen Produk-
tionsstandorten in Winsen (Luhe) 
und Lutherstadt Wittenberg.

EDITORIAL

02 

https://www.ihk.de/ihklw/moin-wirtschaft
https://www.ihk.de/ihklw/service/presse/moin-wirtschaft-6432040?shortUrl=%2Fmoin-wirtschaft
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IHKLW-POLITIKNEWS — 03

POSITIONEN

Vollversammlung beschließt 
Kommunalpolitische Positionen 2026
Wirtschaft fordert klare Standort Weichenstellungen 
in Niedersachsen.  

Zum Kommunalwahljahr 2026 bündelt die niedersächsische 
IHK-Organisation zentrale Handlungsfelder – von Fachkräften 
über Bürokratieabbau bis zu Finanzen und Steuern – und 
richtet ein Gesprächsangebot an Politik und Verwaltung. 

Zentrale Handlungsfelder:

→	Fachkräfte sichern
	 –	Attraktive Standortbedingungen durch Wohnraum, 
		  Kinderbetreuung, Mobilität und Digitalisierung
	 –	Bessere Ausschöpfung inländischer Arbeitsmarkt-
		  potenziale
	 –	Schnellere, digitalisierte Verfahren für internationale 
		  Fachkräfte 

→	Duale Ausbildung stärken 
	 –	Modernisierung und ausreichende Ausstattung 
		  der Berufsschulen
	 –	Wohnortnahe und regional abgestimmte 
		  Ausbildungsangebote
	 –	Bezahlbare Mobilität und Wohnmöglichkeiten 
		  für Auszubildende

→	Bürokratie abbauen und Verwaltung modernisieren  
	 –	Vereinfachung von Satzungen, Verfahren und 
		  Berichtspflichten
	 –	Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungs-
		  prozessen
	 –	Vollständig digitale, medienbruchfreie Verwaltungs-
		  leistungen

→	Verkehrsinfrastruktur modernisieren 
	 –	Abbau von Sanierungsstaus bei Straßen, Brücken 
		  und Schienen
	 –	 Interkommunale Verkehrs- und Logistikkonzepte
	 –	Nutzung digitaler Verkehrssteuerung und intelligenter 
		  Mobilitätslösungen

→	Energie- und Digitalinfrastruktur ausbauen 
	 –	Flächendeckender Glasfaser- und Mobilfunkausbau
	 –	Beschleunigter Ausbau von Strom-, Speicher- und 
		  Wasserstoffnetzen
	 –	Frühzeitige Bürgerinformation zur Akzeptanzsicherung

Die umfassenden Positionen 
finden Sie hier:

→	Resilienz und Gesundheitsinfrastruktur stärken 
	 –	Aktualisierung von Krisen- und Katastrophen-
		  schutzkonzepten
	 –	Schutz kritischer Infrastrukturen und kommunaler IT
	 –	Sicherstellung der wohnortnahen medizinischen 
		  Versorgung

→	Zentren beleben und Aufenthaltsqualität erhöhen
	 –	 Integrierte Innenstadt- und Ortskernkonzepte
	 –	Verbesserung von Sicherheit, Sauberkeit und Gestaltung
	 –	Einbindung von Handel, Gastronomie und Eigentümern

→	Erreichbarkeit und Nahversorgung sichern
	 –	Ausgewogene Mobilitätskonzepte für alle Verkehrsträger
	 –	Verlässliches Baustellen- und Lieferverkehrsmanagement
	 –	Sicherung der Grundversorgung, insbesondere im 
		  ländlichen Raum

→	Unternehmertum, Innovation und Finanzen
	 –	Gründungs- und innovationsfreundliche Verwaltungs-
		  strukturen
	 –	Unterstützung von Unternehmensnachfolgen
	 –	Solide Kommunalfinanzen durch Ausgabenkritik 
		  und Kooperation
	 –	Verzicht auf Steuererhöhungen, Fokus auf Wachstum 
		  und Investitionen

https://www.ihk.de/ihklw/kommunalpolitische-positionen


Das Bundeskabinett beschloss am 28.01.2026 
die neue Nationale Tourismusstrategie (NTS). 
Was unterscheidet die neue NTS von frühe-
ren Ansätzen – gab es überhaupt eine „alte“ 
Strategie?
In den vergangenen Legislaturperioden fehlte 
eine stringente Nationale Tourismusstrategie;  
der Tourismus war politisch präsent, aber 
fragmentiert und ohne klaren wirtschaftspoli‑
tischen Rahmen. Die neue Strategie markiert 
einen Neustart: Sie stellt die Wettbewerbsfä‑
higkeit Deutschlands in den Mittelpunkt und 
legt erstmals konkrete wirtschaftspolitische 
Maßnahmen fest. Bemerkenswert ist das 
Tempo: Kaum ein Jahr nach Amtsantritt der 
Bundesregierung liegt bereits eine umfassen‑
de Strategie vor – ein deutliches Signal für den 
Stellenwert des Tourismus als Wirtschaftsfak‑
tor.

Welche wirtschaftlichen Schwerpunkte setzt 
die Strategie?
Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf der Stär-
kung von KMU und der Wirtschaftlichkeit 
touristischer Betriebe. Dazu zählen steuerliche 
Entlastungen wie das Beibehalten der 7 % 
Umsatzsteuer auf Speisen in der Gastronomie, 
verbesserte Abschreibungsmöglichkeiten 
sowie die schrittweise Senkung der Körper‑
schaftsteuer ab 2028. Diese Maßnahmen 
verbessern Liquidität, Investitionsfähigkeit 
und Planungssicherheit für Unternehmen im 
Tourismus.

Welche Rolle spielt Bürokratieabbau für die 
Wettbewerbsfähigkeit? 
Bürokratieabbau ist ein klarer Wettbewerbs‑
faktor. Die Strategie setzt auf Praxischecks, 
Öffnungs- und Experimentierklauseln sowie 
die konsequente Vermeidung von sogenann‑
tem Gold-Plating bei EU-Vorgaben. Ziel ist es, 
unternehmerische Spielräume zu erweitern, 
Innovationshemmnisse abzubauen und Kosten 
zu senken – gerade für kleine und mittelständi‑
sche Betriebe.

Wie stärkt die Strategie die Anbindung und 
Erreichbarkeit des Reiselandes Deutschland?
Die NTS sieht hohe Investitionen in Schiene 
und Straße, den Ausbau der Ladeinfrastruktur, 
die Beibehaltung des Deutschlandtickets so‑
wie die Senkung der Luftverkehrsteuer ab Juli 
2026 vor. Ergänzt wird dies durch den Ausbau 
der Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur und 
eine Vereinfachung des Gemeindeverkehrs-
finanzierungsgesetzes.

Welche Bedeutung haben Digitalisierung 
und KI?
Digitalisierung und KI werden als Produkti-
vitäts- und Effizienztreiber verstanden. KMU-
orientierte Anlaufstellen zu Digitalisierung, 
KI-Einsatz und Cybersicherheit, der Ausbau 
von Mobilfunk- und Glasfaserinfrastruktur 
sowie die Unterstützung des EUDI-Wallets 
sollen Prozesse vereinfachen, Kosten senken 
und neue Geschäftsmodelle ermöglichen.

Wie adressiert die Strategie den Fachkräfte-
mangel?
Die Strategie kombiniert mehr Flexibilität 
mit gezielter Fachkräftegewinnung. Dazu 
gehören die Umstellung auf eine wöchentliche 
statt tägliche Höchstarbeitszeit, steuerfreie 
Überstundenzuschläge, die Beibehaltung 
der Aktivrente sowie der Ausbau modularer 
Weiterbildung. Ergänzt wird dies durch eine 
digitale „Work-and-Stay-Agentur“, schnellere 
Anerkennungsverfahren und beschleunigte 
Visa für Arbeits- und Geschäftsreisende.

Die NTS ist zusammenfassend? 
Ein klares wirtschaftspolitisches Signal: Die 
Strategie bündelt Wettbewerbsfähigkeit, 
Investitionen, Bürokratieabbau und Fachkräf‑
tesicherung in einem einheitlichen Rahmen. 
Sie stärkt die Rahmenbedingungen für den 
Tourismus und besonders mittelständische 
Betriebe. Jetzt kommt es auf die effiziente 
Umsetzung in der Praxis an!

zur Nationalen 
Tourismusstrategie 

Paul Pozzi
Berater für Energie, Umwelt, 
Klima und Tourismuspolitik 
bei der IHKLW

KONTAKT 
Telefon: 04131 742-167
paul.pozzi@ihklw.de

Nachgefragt
INTERVIEW

04 — IHKLW-POLITIKNEWS   

Hier gehts zur NTS:

„Die NTS hat das 
Potenzial, die 
Wettbewerbsfähig-
keit des deutschen 
Tourismus mit kon-
kreten Maßnahmen 
zu verbessern und 
umzusetzen.“
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mailto:paul.pozzi%40ihklw.de?subject=
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Downloads/S-T/20260121-strategiepapier-nationale-tourismusstrategie.pdf?__blob=publicationFile&v=6


Hier gehts zur NTS:

IHKLW‑Fachkräftemonitor
Der IHKLW‑Fachkräftemonitor ist eine datenbasierten Analyse zur Arbeitsmarkt‑ und Fachkräftesituation im 
Bezirk der IHK Lüneburg‑Wolfsburg. Der Monitor bündelt amtliche Statistiken und regionale Erhebungen, 
um strukturelle Trends sichtbar zu machen. Die ausgewählten Grafiken zeigen einen stark ausgelasteten 
Arbeitsmarkt, eine alternde Erwerbsbevölkerung und einen wachsenden Abstand zwischen ausscheiden‑
den und nachrückenden Fachkräften. Sinkende Ausbildungszahlen verstärken diesen Befund. Zusam‑
mengenommen liefern die Grafiken eine Grundlage für politische und wirtschaftliche Entscheidungen zur 
Sicherung der regionalen Zukunftsfähigkeit.

ZUKUNFT BRAUCHT ARBEIT. ARBEIT BRAUCHT FACHKRÄFTE.
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Gemeinsam für mehr 
Sicherheit in Lüneburgs 
Innenstadt
Wie sicher fühlt sich die Lüneburger Innenstadt an? Diese 
Frage stand im Mittelpunkt einer Dialogveranstaltung der 
IHK Lüneburg‑Wolfsburg, der Hansestadt Lüneburg, des 
City Managements und der Lüneburger Gastronomen. In 
geschlossener Runde schilderten Händler und Gastrono‑
men ihre Erfahrungen und Sorgen. 

Deutlich wurde: Öffentlicher Alkohol‑ und Drogenkon‑
sum sowie aggressives Auftreten einzelner Gruppen 
belasten das Sicherheitsgefühl von Beschäftigten, Kund‑
schaft und Besuchenden spürbar. Verwaltung, Polizei und 
soziale Einrichtungen informierten über die aktuelle Lage 
und bestehende Maßnahmen. Alle Beteiligten waren sich 
einig: Nur durch enge Zusammenarbeit, mehr sichtbare 
Präsenz und präventive Ansätze lässt sich die Aufent‑
haltsqualität in der Innenstadt nachhaltig sichern. Der 
Austausch soll fortgesetzt und weiter intensiviert werden.
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AKTUELLES

06 — IHKLW-POLITIKNEWS   

EU muss souveräner werden 
und neue Partnerschaften 
ausbauen

Angesichts wachsender transatlantischer Spannungen ist für 
die Europäische Union mehr Souveränität unerlässlich, um 
eigene Wirtschaftsinteressen zu wahren. Nur geschlossen 
kann die EU ihre Stärken in Verhandlungen einbringen und 
die neuen Handelsabkommen mit Indien und den Merco‑
sur-Staaten Brasilien, Argentinien, Uruguay und Paraguay 
zügig umsetzen.

Schnelle Fortschritte braucht die Wirtschaft auch bei den 
Verhandlungen über bilaterale Handelsabkommen mit Thai‑
land, Malaysia, den Philippinen, Australien, dem Vereinigten 
Königreich und den Vereinigten Arabischen Emiraten. All 
das dient dazu, die Souveränität Europas durch den Abbau 
strategischer Abhängigkeiten zu stärken – in Lieferketten, im 
Digitalbereich und darüber hinaus.

Link zu weiteren Infos:
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Link zu weiteren Infos:

https://www.dihk.de/de/newsroom/internationaler-handel-maerkte-oeffnen-barrieren-abbauen-lieferketten-absichern--156796
https://www.ihk.de/ihklw/service/presse/presseinfos/sicherheit-in-lueneburgs-innenstadt-6949610


zu erhalten. Wie ernst die Lage ist, sehen die Industrie- 
und Handelskammern konkret an den Sprechtagen zur 
Krisenvorsorge. Über 600 Unternehmen nahmen während 
der bundesweiten IHK-Aktionswoche im November an 
Online-Veranstaltungen teil – ein Jahr zuvor waren es noch 
500. Nach Einschätzung der IHKLW sind die Ursachen für 
die Insolvenzen klar: hohe Kosten, schwache Nachfrage, 
große Unsicherheit.

AKTUELLES

IHKLW besorgt 
über Anstieg 
der Firmenpleiten

Fo
to

: ©
 P

X 
M

ed
ia

 –
 s

hu
tt

er
st

oc
k.

co
m

Den Anstieg der Unternehmensinsolvenzen in Deutsch‑
land, in Niedersachsen und in der Region deutet die IHKLW 
als Alarmsignal. Daher fordert sie jetzt mutige Strukturre‑
formen für mehr Wettbewerbsfähigkeit und kraftvolle, dau‑
erhaft wirksame Wachstumsimpulse. Die IHKLW bekräftigt 
ihre Forderung, die Stromsteuer für Betriebe aller Branchen 
zu senken. Aus ihrer Sicht dürfen die Sozialabgaben nicht 
weiter steigen und der Bürokratieabbau muss endlich an 
Fahrt gewinnen – und das nicht in kleinen Schritten, son‑
dern mit einer echten Modernisierungsoffensive. Genehmi‑
gungsverfahren müssen einfacher, schneller und digitaler 
werden. Durch Entlastungen bei der Körperschafts- und 
Einkommenssteuer könnte der Standort Deutschland 
langfristig gestärkt und Wachstum sowie Beschäftigung 
gefördert werden.

Worum es geht: In Niedersachsen ist die Zahl der Unter‑
nehmensinsolvenzen von 1.824 auf 1.910  angestiegen und 
hat damit um 4,7 Prozent zugenommen. Davon sind 12.537 
Beschäftigte betroffen. Das zeigt die vom Landesamt für 
Statistik Niedersachsen (LSN) herausgegebene Insolvenz‑
statistik für das Jahr 2025. Die Anzahl der Unternehmensin‑
solvenzen ist im Bezirk der IHKLW 2025 im Vergleich zum 
Vorjahr sogar um 8,3 Prozent angestiegen. 262 regionale 
Unternehmen haben Insolvenz angemeldet. In Nordostnie‑
dersachsen ist der Anstieg besonders stark im Heidekreis 
und in der Stadt Wolfsburg mit jeweils 31,8 Prozent sowie 
im Landkreis Gifhorn mit 36,4 Prozent.

Hintergrund: Im Jahr 2025 stieg die Zahl der Unterneh‑
mensinsolvenzen in Deutschland laut Creditreform Wirt‑
schaftsforschung auf 23.900 Fälle. Das ist der höchste Wert 
seit 2015 (23.180 Fälle). Im Vergleich zum Vorjahr erhöhten 
sich die Fallzahlen um 8,3 Prozent. 

Laut Creditreform Wirtschaftsforschung weisen viele 
Unternehmen einen hohen Verschuldungsgrad auf und 
haben unter den aktuellen Bedingungen Schwierigkeiten, 
bestehende Kredite zu bedienen oder neue Finanzierungen 

Mehr Infos:

IHKLW-POLITIKNEWS — 07
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Kraftvolle Wachstumsimpulse durch 
Entlastungen bei Energiekosten, Steuern 
und Bürokratie gefordert.

„Die konjunkturellen und 
strukturellen Belastungen 
führen viel zu viele Betriebe 
in die Insolvenz.“

IHKLW-Präsident 
Andreas Kirschenmann

https://www.statistik.niedersachsen.de/presse/erneuter-anstieg-der-unternehmensinsolvenzen-in-niedersachsen-2025-248130.html


Impressum | Leserservice IHKLW 
Politiknews

 	 Besuchen Sie uns:
facebook.com/ihklw

linkedin.com/company/ihk-lueneburg 
instagram.com/ihk_lueneburgwolfsburg

Das Land Niedersachsen stärkt 
die Gründungslandschaft 
Wirtschaftsminister Grant Hendrik Tonne hat den Förderbe‑
scheid für das Startup‑Zentrum „Elevator“ in Lüneburg über‑
geben. Für die Jahre 2026 bis 2028 erhält der „Elevator“ rund 
212.000 Euro aus der Startup‑Zentren‑Förderung. Das Zentrum 
unterstützt seit 2017 Gründerinnen und Gründer insbesondere 
in den Bereichen nachhaltiger Konsum und Produktion mit 
Coaching, Infrastruktur und Netzwerken. Lüneburg hat sich 
dabei zu einem der dynamischsten Gründungsstandorte in 
Niedersachsen entwickelt. Insgesamt fördert das Land neun 
Startup‑Zentren mit rund 2,6 Millionen Euro.

 

In verschiedenen Veranstaltungs- und 
Dialogformaten tritt unsere IHKLW für die 
Interessen der regionalen Wirtschaft ein.

11. Juni 2026
SAVE THE DATE
Ausrüstung der Bundeswehr: 
Möglichkeiten der Unterstützung für KMU
Congress Union Celle
www.ihklw-events.de
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IHKLW IM DIALOG
MEHR INFOS UND 
TERMINE UNTER

ihklw.de

Niedersachsen unterstützt 
den Heidekreis beim Aufbau 
einer KI-Strategie für die 
Verwaltung 
Regionalentwicklungsministerin Melanie Walter übergab 
einen Förderbescheid über rund 40.500 Euro. Finanziert 
werden die Begleitung durch einen externen Dienstleister 
sowie eine Viertelstelle im Landkreis. Ziel ist ein verantwor‑
tungsvoller KI-Einsatz – mit Blick auf technische Chancen, 
Mitarbeitende und Bürgerinnen und Bürger. Das gewon‑
nene Wissen soll in der Zukunftsregion „HeiDefinition“ mit 
den Partnern Celle und Uelzen sowie weiteren Kommunen 
geteilt werden.
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